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Amtliches.
Bekanntmachung derK. Zentralstelle.

Dte G»« « l«»se» i« « . Lauve- geweLbeMuse«« .
Während des Winters find geöffseL
die grwrrblichen und kunstgewerbliche» Gammlnngm

an Wochentagen von 10—13'/, Uhr und3—4 Uhr, au
Le« Sonntagen von 11—3Uhr, außerdem(vom1.November
SiS 31. März) a« den Dienstagen uad Freitage« abends
vou8—9'/, Uhr,

dis Sammlung der Gipsabgüsse an den Wscheuiageu
vo« 10- 13'/- Uhr, an den Sonntagen von 11—3 Uhr,

die Bibliothek mit Lesefaal,Züchensaal und Zeitschrif-
tenzimmer an dm Wochentagen von 10—12, und2—6 Uhr
(Samstags bis KUhr), außerdem Dienstags uud Freitags
oou8—10 Uhr abends, au dm Go-utatzm von 11—1 Uhr.

An dm höchsten Festtages bleiben die Sammlungen
geschlossen.

Der Eintritt in sämtliche Sammlungm ist jedermann
unentgeltlich gestattet.

Dis PatestüMesesteLe mit den deutschen Patmtschrif.
trv und sonstiM VttöffmtlichLugm des RüHspsLeutamtZ
über Patent-, Muster- und Züchmwescn, ferner die Samm¬
lung ausländischer PatkutbefchreiLungennsw.und die Ssmm-
lurrgen vsn Adreßbücher», AnssteLungskatalsgeu, Preislisten
Md ähnlichem Nschschlagmaterial find während der Kanzlei-
stnudkn der Musenmsvemaltm-L (an Wocheutagm von
8—12 und2—8 Uhr) zur Benützung zugänglich(Bureau
Ler MussWsvttwMrwß, rechts vo« Haopteingsug).

Ausgeliehe «werdevitunerhalb Württembergs Bücher
Md BoMtder der. Bibliothek sowie(aus kû eZ it) Patent¬
schriften, ferner auch Gegenstände aus den übrigen Samm¬
lungen, soweit nicht bei einzelnen LsrselbM arO besondere«
Gründen abweichende Bestimmung gltroffm ist.

Motoren und Maschinen werden aus Wunsch in Betrieb
gesetzt.

Größere Gruppen von Besuchern können, sofern ein
Beamter frei ist, aus dem Bureau des Museums eine« Führer
erhalten.

Stuttgart, 11. Oktober 1906.
Mosthaf.

Zrrm Prozeß Rückgauer bringen wir kn Ergäsznug
der gestrigen NoLiz nachstehend»sch die ganze

Urteilsbegründung.
Der Angeklagte hatte die Leitung übernommen er war

also allein and in erster Linie verautwsulich. E§ war ei«
vaugrschäfti« Sinne des8 330 dcZ St .G.B. und der Bau¬
ordnung; darnach hatte er dis nötigen Sicherheit!-Vorkehrun¬
gen za treffen, aber nicht getroffen.

Man hat erwogen, ob der Angeklagte nicht verpflichtet

war, dafürz« sorgen, daß ein»erbst des Wirisch asrs-
betriebs erfolge. Er wußte ja, wie sjeder, daß eine
Hebung sehr gefährlich ist. Er mußtea«S de« Lichtes¬
taler Einsturz schließen, daß der Einsturz sich wiederholen
kam. Er wußte, das Haus besteht aus 2 schlecht ver-
buudeueu Telle«, Md daß auch morsches Holz da war.
Dies alles spricht für die Bejahung der Frage, daß ein
Berbot augezeigt war. Aber audererseits kommt iu Betracht,
daß zwei der vernommenen Sachverständigendas Berbot
des Hausbesuches nicht für angezeigt gehalten haben; und
daß dle OrtSbehördru eine Räumung der Wirtschaft nicht
für geboten hielten. Eine andere Frage ist dte, ob der
Angeklagte nicht solche Anzeichen erkennen konnte, daß er
die Leute aus de« Hanse entfernen und andere Sicherheit?-
»aßregelu treffen konnte. Er hat zugestandenermaßen be¬
obachtet die Verschiebung^ , eisen Riß und wird drohende Um-
kautuug des4.UuterzngeS. Zu seine«Gunsten ist auznuehmes
— mit Ausnahme des letzten PnukkS— daß er fie nicht
für möglich gehalten hat und Haltes durfte nach den früheren
Erfahrungen und weil er nicht ans die GüährUchkeit auf¬
merksam gemacht worden iß. Aber nicht betreffs der
drohenden Umkautuug des 4. Unterznges. Diese
Erscheinung wurde von Kübler und Lang als sehr bedenklich
angesehen, so daß z. B. Kübler riss: machet nur schnell,
sonst kommt die Geschichte runter. In gleiche'?Weise mußte
des Angeklagte die Sache für gefährlich ansehen, zumal er
öfters darauf hiMwiefku wurde. Er hat zwar diese Ge¬
fahr erkannt. Aber trotz der Abhilfe war dle Sache so
bedrohlich, daß der Angeklagte die Unberufene« aus de«
Hause entfernen und die Hebnug eiuftelleu mußte. Statt
dessen hat er va barqae gespielt; er hätte wie iu Schram-
berg für die Räumung sorgen sollen. Diese Fahrlässig¬
keit ist kausal für den Erfolg, nicht kausal bezüglich des
Todes der aus der Straße befindliches Personen. An der
Vorhersehbarkeit des Erfolges kann nicht gezweifelt werden.
— Es wird de« Nugekl. weiter vorgeworfen die ungenügende
Untersuchung und« angelude Sicherung des Hauses.
Doch liegt iu elfterer Beziehung»ach der Anschauung des
Gerichts keine Fahrlässigkeit vor. StadtbavMWr Lang
hatte ja versichert, das Haus sei iu gute« baulichen Staub.
Der Angeklagte kouute sich wohl daraus verlasse», daß
dle Uaterfuchvvg richtig vorgeuommeu worden sei. Der
Mangel an Umspauvuog war auch ein Fehler aber der
Avgtki. hat schon viel ältere Häuser mit Erfolg grhobru,
so daß er davon ausgeheu durste, die weitere Sicherung sei
nicht nötig. Asch Techniker habe» rS früher nicht für nötig
gehalten. Bs» einer „allgemein auerkauuteu Bauregel¬
kau« hier sicht die Rede sein. Weiter die mangelhafte
Konstruktion des RostS, und die Ungleichmäßigkeiti« Auf¬
winden, wodurch eine Lockerung eingetreten ist, wovon alle
SachverständigenaaSgehen. Aber auch uuter der Ansstcht
und den Augen der Behörden hat es Angeklagter, auf dessen
Persönlichkeit Rücksicht zu nehmen ist, so gehalten. Um so
«ehr war er doppelt darauf hingewleses, vorsichtig zu sein.

Ob dle pfiichtmSßige Aufsicht durch den Unternehmer oder
durch eine andere Person anSgeübt wird ist gleich; aber
fie muß erfolgen, und hier hat sie gefehlt. Mau nah« an,
daß des Angeklagte diejenige Sorgfalt unterlassen
hat, zu welcher er verpflichtet war, und daß er iu dieser
Beziehung den Tod von 83 Personen rmd die Lerlktznugr»
der andern verursacht hat. —(Die übrigen Punkie find nach
Ansicht des Gerichts unwesentlich. Kugellager, Ver Wend¬
ung ungeübter Mannschaft ist au sich nicht u beanstanden,
auch Stückelung der Bolze« durch Würfel ist nicht zu ver¬
meiden.) Lugeklagtcr hat sich daher eines Vergehens der
erschlvkrteu fahrlässigen Lötung, eines Vergehens der er-
schwertm fahrlässigen Körperverletzung Md uuer Verfehlung
i« Sinn vss 8 330 d. St .G.B. — zussmmeuLrtffrud iu
einer Handlung— schuldig gemacht. Bei der StrasauS-
»effung hat man die entsetzlich schweren Folgen und dle
GröMchkeit der Fahrlässigkeit straserhöheud berücksichtigt.
Zn seinen Gunst.'« und strafmildernd wurde die ganze
Persönlichkeit des Angeklagten und daL Sntachteu des Hrn.
RediziualratS Dr. Orfterku berücksichtigt, auch daß er«och
unbestraft ist und daß vsch andere Ursachen zu de« Erfolg
»itwirkten. Es wurde daher auf eine GesäugviSstlafe vou
nur 6 Monaten und die Kosten des Verfahrens erkannt.

UoMifche Mebersicht.
Eine recht herbe Be«rteU»«g erfahren die Zu¬

stände am Berliner Hof in konservativen Blättern. Die
„Kreuz-Ztg." beschäftigt sich ans Anlaß der Le.öffeutlichung
der Hoheulohescheu Denkwürdigkeiten mit der Umgebung
des Kaisers. D-SBlatt schließt ans einer Btmerkm'g des
Pros. Curtin?, Laß bet rechtzeitige« Llnschrkittv das Er¬
schein;» der Werks hätte gehindert werden können. Dazu
bemerkt eS: DaS ist m der Sache rmzwüselhast richtig.
Nun find die ersten Bruchstücke crrS dev BrröffevMchmgen
schoni« Frühjahr erschienen nud in zahlreich?« Zeitungen
tviebergegsbeo, auch in dev Buchhandlungen war das Er¬
scheinen desW.rkeS lMge vorher augeküuLigt. Da drängt
sich die Frage aus, warum di; verantwortlichen Berater
der Krone den Monarchen nicht rechtzeitig auf das Erscheine»
der Hohmlohescheu Denkwürdigkeiten aufvmksom gemacht
und vor der unliebsamen Ueberraschuug bewahrt haben, die
sich in de« Kaisertelegramm ausspricht. Hier liegt offenbar
eine bedauerliche Unterlassung vor, die auf eine gewisse Wklt-
fremdheit, ans das Uedrrwiegeu des einseitig bureaukratischeu
Elements in der Behandlung auch höherer SLaaMnterrffeu
zsrückzusühreu ksi. Aber Aouverusrc'sst xrövolr, und
der Grundsatz gucxl uou «st in actis non «st iu ruuucko
ist nun einmal nicht durchführbar. Fürst Bismarck, der Li«
Bedrntuug der Puffe und der Oeffeutlkchkit zu schätze«
wußte, würde schwerlich einer solchen Ueberroschwg aukge¬
fitzt gewes-u sei». Die„Hamb. Nachr." schreiben ans ähu-
kiche« Anlaß: Wir könueu unr hoffen, daß weitere Ersah-

*Schildbürgerstreich und Schwabenstreich.
Als iu diese« Frühjahr die SHreckeusknude vou unserem

Hkscheirrsturz hinansdrang iu die weite Welt, da war
überall große Teilnahme und Trauer. Nebenher taten sich
aber viele oder manche Lent? etwas zugnt daranf zu sagen:
ES war ein Leichtsinn iu deW Hans zu bleiben während
der Hebung, ja die ganze Sache war, so « einten Nord¬
deutsche— ei« Schwabeustreich. Solch- Leute mußte»an
eben reden lassen; unsere norddeutschen Brüder« einen das
gar nicht so böse, fie müssen eben zu allem und in alle«
ihren Witz wegtzabeu. Wir Süddeutsche baden die Geusg-
turmg, daß die Schwabenstreiche nach Wand auch eine
andere Bedeutung haben, die überall Nmrkermung findet.
Daß aber dümmere Streiche Vorkommen und zwar jenseits
der Maiulinie, das wissen alle Deutsches und daher der
Name Schildbürgerstreiche. Ein solcher ist dir Affäre
Köpenick.Der Berliner ist aber so einsichtsvoll die Seche von der
Humorist.Seite zrr nehmen, freilich handelte es sich dabei sicht um
verlorene Menschenleben, aber immerhlu um eine unglaubliche
Lupieruug vou Beamten dnrch dle hypnotisierende Macht
Ler Uniform. Also der Berliner LolkSvitz bemächtigt sich
Ler Sache; der Berliner begnügt sich nicht allein damit,
»ber den AbderiteustrriS der Köpenicker weidlich zu lacheo,
sondern er gibt feine» schadenfrohe» Gefühlen auch herz¬
haften Ausdruck. Dle Loupletdichter, die SchlagwortprSger
md Witzerelßer find au der Arbeit, und last not least
die— AusichtSkarteviudustrie. Fast an jeder Straßenecke
steht solch ein biederer. fliegender Händler", mit der eine«
Hand drückt er ein Päckchen Ansichtskarten au die Brust
md « tt der audere» hält er eine Probe der »eneste« Er-

rungruschaft des Berliner Humors dev ihn umdräogrndeu
Passanten unter die Nase und feinen Lippen entströmt der
SHlachirnf: „Der Staatsstreich von Köpenick! Stück fsr
Stück een Jroscheu." Etwas so Hochaktuelles geht natür¬
lich wie warme Semmeln weg.

Die Phantafiekarttu zeigen ein Rathaus, das ausfieht
wie eine kleine Dorskiiche. Ferner i« ersten Bilde dm
Herrn Hauptmanui» Untformrock mit 10 Grenadieren,
die zu« aufgepflauztm Seitengewehr die Feldmütze tragen,
i« zweiten dir Bürgermeisterei, ln«Mer der Bürgermeister
vor de« Hauptmanu auf dm Kuieen liegt, km dritten die
Abfahrt»sch Berlin, i« vierten den Abzug des Herrn
HanptmanuS, de« Gendarmen«vd Pvlizeibeömtrv, die sich
die Hand reichen und Ketten bilden, den Weg Lurch dle
Menge freihaltev, während ek« Grenadier präsentiert.

Zn eine« röhrmd-fchöuru Liede nach der Weise, O
Straßbmg, o Straßburg" und iu vier Berseu nach der
alten Melodei, „Studio ans einer Reis'" werden die Helden¬
taten des Herrn„HsuptmemvS" und seiner zwölf Sard'stev
kargestem, und zu« Schloß heißt rS:

„Hauptmanu Krummbetn" geht nun ab, Jumheidi rc.,
Hat das Geld ja, nicht so knapp! Jvmheida rc,
Ja . geklappt hat das enorm,
DaS macht nur die Uniform! Jumheidi, heida.

Daß hiermit die Publikationen nicht erschöpft find,
lehrt eine Anzeige, die heute ans roten Zetteln verbreitet wird:

„Freitag vormittag 10 Uhr erscheint kn nufere» Ber-
kage„Der Räubrrhauptmauv„ vou Köpenick oder der ge-
schundeue Bürgermeister". Schleger,Liudenstraße8." Ob'S
ei» Roman oder was eS sonst wird, sagt der Zettel nicht.

Die Tragikomödie vou Köpenick erschien bereits gester»

abend auf der Bühne. I « MetropolLheate? marschierte in
einer Szene eine Anzahl Soldaten ans, die fiS darauf de-
schränkten, zn ollen Befehlen deS HeuplmannS„ja" zn nickm.

Der k»« » t!
(Frei nach Detlev ». Lilicncron : Die Wachtparade,)

Im Städtchen tönt der Krieger
Tritt

Gar lustig im Paradeschritt
Und selbstbewußt und kerzengrad'
Marschieren fie jur großen Tat,
Voran der Herre Hauptmann.
Der Hauptmann , ei, das ist kein

Spaß,
Die ganze Welt , die kann ihm waS,
Die Schärpe ziert dm schlanken

Leib,
Beim Zeus , daS ist kein Zeitver¬

treib.
So zieht man vor das Rathaus.
Im Rathauskrller wird gezecht,
DaS ist dem Hauptmann grade

recht:
Ein Posten vor dir Tür im Nu,
So ist die Klappe feste zu
Und alles in der Falle.
Uno in die gleiche Falle gehn —
Wer kann'nemHauptmann wider¬

stehn? —
Der Bürgermeister , der Rendant,
Dieweil der Polizeisrrgrant
Die Menge hält in Ordnung.
Die Menge , die von Hof u. Haus
Zum Rathausplatze strömthinau ».
Zu srh'n, was dort geschehen fei.

Denn wozu wär ' die Polizei,
Hielt fie nichtstreng auf Ordnung?
Auf Ordnung hält der Haupt¬

mann auch.
Er zählt nach Revidentenbrauch
Den Kafseninhalt ganz genau
Und steckt die Scheine braun und

blau
Sodann in seine Tasche.
Die Wagen harren schonbrspannt.
Hineingepfercht wird der Rendant
Sowie des Städtchen ? Oberhaupt
Und,da der Hauptmann es erlaubt,
Auch seine treue Gattin
„Glück auf zur Fahrt !- , dr»

Hauptmann lacht,
„'nem Hauptmann wird 's doch

leicht, gemacht!-
Dann lenkt er stolz zur Bahn

dm Schritt,
Des Städtchens Kaffe die geht mit.
Und weg find die Moneten.
Die Krieger aber Mann für

Mann,
Die haben ihre Pflicht getan,
Sie standen Wache treu und fest.
Und hält ' man sie nicht abgelöst,
Eie ständen dort noch heute,

(« off. Ztg .) R . kt.
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riw-e« schließlich dazu bestimmen werden, mtt de« rein
persbulicheu Regiment zu-reche«, da- da- Auskommen Hager,eaergtfcher, tatkräftiger uud überzengnugStrener Midmer al»
erfolgreiche Ratgeber de- Monarchen hindert. Zunächst wirdabzuwarteu sein, » ie die » ahrvehamugen»ad Erkeuututffeder letzte» Zeit ans dm Kaiser wirke» werde».

Der »r «m»fch» «lGische hat i» vertran-licher Sitzung der Regierungsvorlage -elreffmd die Neu¬wahl eine- Regenten t« Prinzip zngesttmmt. Allerdingssoll die Wahl n»ch htnanSgeschobeu werde», u« de« Herzogv»n Lrmberlaud »ochmals eine Frist zu einer drstaltve»Stellu»gnah« e za gewährrn. Die ans Dienstag a»berau« tenächste SItz»«g de» Landtag- wird also »sch keine Eutschei-dang bringe«.
»er fronz - fisch« , BifchSfe fange» a«,eiuzusehea, welche- ««recht der Papst « it seiae« Gebotoe» Widerstands der gaStksnische» Kirche zufügt. Erzbischof

Bonuefoy vo» « ix sagte z. B. wärtlich: »Sehe» Sie dieProtestantin au! Sie find organisiert uud verstehe» sichauf die Propagsada . Ich fürchte, i» zehn Jahre » wird e-ta Frankreich sehr viele Protestanten gehen. Lei ihnenstehe» di» politischen Rücksichten in zweiter Linie. Darumsind sie so stark. Sie erwarte» kei»ru König!" Sie andererepublikanisch« Bischöfe, gidt fich» ovursotz davon Recht««schast, daß sich Piu- X von dr« reaktionäre» Politiker»Frankreich- zu eine« nusruchtdareu Vorgehen gegen dieRepublik hat htureiße» lasten. — I « letzten Niuksterratteilte der Kolouial« toister » it, daß er gegen de« Kaiservo» » uua« die notwendigen Maßregel« ergriffe» habe, u«die Wiederkehr vou Sra »sa» kei1eu an de« Hof de- Kaiser¬in vermeide». — Der Minister de- Inner » Llenrrreeauhielt eiae Rede, in der er sagte, da- Lreunuug- gesetz werdevo« Lag seine- Inkrafttreten- au nicht i« Seist der Ge¬walt uud Verfolgung, sondern i« « eist der Gerechtigkeitu«d Freiheit augewendet. Die Leute, welche da- Land ineine« unruhige« Zustand erhalle» u»d zu« vürg « kkgtreiben wollte», seien nichts al» « amte» de- Ausland».— Sehr scharf äußerte sich Llrmerc-au gegen die Günst¬lingswirtschaft. DaS Streben vieler jungen Leute nach der
Abhängigkeit des RegteruugSbeantteu statt nach der Freiheitde- nuabhäagigeu Kaufmanns oder Jsdußrielleu erklärteer für ei« äußerst schlechtes Zeichen. Weiter betonte derMinister die Notwendigkeit einer weitgehenden Dezentral!«srtiou t« » krw- ttnugsweskn uud dir Unnötig!«» - er poll-tischen und administrativen Polizei in e?m« freien Land.7- seine Haltung »u der Dretzf»r-» ugelrgenhelt sagte>er Minister: Wk haben die Republik gerettet, iude« wirsie darin unterstützten, fich der Ossi,irr» zu entiedigeo. diefie verraten hatten. Die « r« re darf fich in die öffentlichen
Angelegenheiten nicht einmtfcheu. Wir werden nicht dulden,daß fie fich aumaßt, die Hand auf dir Ztvilgewatt zu legen.Wir müssen stark sein, u« snser Recht und die Republikr» schützen.

Di « B «»k v, « E «gla «d hat ganz unerwartet ihrenDiskontsatz auf sechs Prozent erhöht. DaS RenterscheBureau teilt mit, daß diese Maßnahme durch die bevor-stehen' e Entnahme von SOOOOO Pfund Sterling fürA' üyp'eu vnd ferner durch dm Umstand bedingt worden ist,daß der Vorstand der Bank den anderweitigen Soldvach-fragen vernah« , deren Befriedigung unter Jnsuspruckuohmeder Bank es zu vrrhiudrru suchte.
I « spanische » Berein - gefetz werden nach derRegierungsvorlage alle Vereinigungen als unerlaubt be¬zeichnet werben, der«, Rttalirder auf Lebenszeit auf diede» Bürgern verfaffnugSmäßigznerkaunten Rechte «udFreiheiten verzichten. Die Zivil- uud Gerichtsbehörden»erden ermächtigt setu, ohne vorhergehende Erlaubnis derKirchmbeh- rdm in die Klöster einzndrkogev.

Parlamentarische Nachrichten.
WSrttemberMcher Lamdtag.

r. Glatt, »rt , 80. Okt. Dir » «« « «, de» « p, «.»rdaetea hat heute e!ue JubiläumSfitzuog aSgehalte« und

zwar zu« zveiteu Male die 800. diese- Landtag», i«Ganze» di« 440. Sitzung, eine Zahl, die »och«te« al» erreichtworden ist aad »ngefähr der Leistung»Weier frühere« Land-tage entspricht. Nicht « it Unrecht konnte Präsident vo»Payer darouf Hinweisen, daß da» ei» stolze» vevmßtsei»gewähre, aber auch mit viel Arbeit verkuüpst gewesen seiund daß er fich weder a» Hause noch am Laude zu ver¬sündige» glaube, wen» er bm Wnnsch auSfprech», e» « bgmdie nächste» Landtage davor Lewahrt sei«, allzuviel solcherJubiläen zu feiern. Auf der LageSordnung standen honteeinige Eingaben. 8 Petitionen de» allgemeine» dentschruZentrslverbande- zur vekä» ps»ug de» Alkoholi»« «» andde- schwäbischen GanverbaudeS gegen dm Alkoholi»« aLu» Bewilligung vo« StaatSbeiträgm nmrden d«rch Heber-gäbe an die Regierung zur Seu«tuiSuah« e erledigt. Einelängere Debatte knüpfte fich au eine Eingabe de- verband»
württembergifcher Posthaller um nochmalige Prüfung dev
unberückstchtigtgebliebenen Forderungen der Posthaller umverwillung der Mittel zur Durchführung notwendiger Re-
formen im » ürttembergischeuPostsnhrwefen. TS wurde dabei
die Bedeutung de- letzteren eingehend gewürdigt und den Bittender Pssthalter allgemeine Berücksichtigung zu Lei!, aber auchder Wnnsch anSgespro- eu, daß da» Postsuhrwrseu« oder»«gestattet würde. Die Bitte um Gewährung einer Ent-schädig»«« für die Stellung eine» BrisuhrwerkS wurde der
Regierung zur erneuten Prüfung überwiesen, die Bitte »«Gewährung einer Entschädigung bei Avshvrr« vou Post-fahrleistuugru in dem Sinne zur Berückstchtigung vorgelegt,daß der Postwagen um seine» wirklichen Wert von derPostvervaltang übernommen werben mbge. Die Bitte vm
Berücksichtigung bei Errichtung von Motorliuie» au Stelevou Postliuteu wurde der Regier»«» zur Kenntnisnahmeübergeben. Weiterhin wurde sodann bezüglich einer be-sonderen Bitte der pevstonirrteu HüttcutverkSarbeittt vouWasftralfingt» um Gewährung der vollständigen Invaliden¬rente nach dem eingehenden Resrrat des Abg. Rembold-Aalen und einer kürzeren Debatte die Regierung ersucht,demnächst aus eine Neuordnung de- Knappschastsstatut» imSinne der Eingabe hiuzuwirkeu«ud hiebei aus die Besser¬stellung der peustosterten Hütten- uud Salineuarbeitrr be¬dacht zu sei». War der bisherige Verlauf der Debatte «inruhiger gewesen, so standen dir weiteren Verhandlungen inschroffe« Gegensatz zu de« heutigen Jubiläum uud de«

schönen Blumengewinde am Lisch« de» Präsidenten. EineEingabe des wärtt. BolkLschnllehrervrreins mit der Bitten» fakultative Zulassung der Simultan schule riefwieder einmal eine Knlturkampsdebatte hervor. Zu-rächst legte der Dsmkapitular Berg die gegen dteSimnl-tausch»!« sprechenden religibS-fittUchru Gründe der unterWiderlegung der in der Eingabe hrrvorgehvbrurvVorteilePädagogischer, kousesfisuell friedlicher vnd fiaasziellerNatur , um schließlich eine« »0» der Ksmmisfion « itsechs gegen fünf Stimmen beschlossenen Antrag ansUebergavg zur LageSordnung z« stellen. Prälat vonFroh « « eyer trat ebenfall» « it warmen Sorten für diekonfessionell« Volksschule ein «»Irr de» Hinweis darauf,daß die fakultative Einführung der Simultauschule denerst«» Schritt zur obligatorischen EtuführnugSedmte uud denOrgani-mn- der bisherigen Schult zerstöre. Mit ihrerEinführung » erde der gchtzllche Bode» uud der Standpunktverlassen, unter de« fich unser württ. Schulwesen gut ent¬wickelt habe. Auch die « bg. Dr . « 0lff uud Dr . Hiebererklärte» «amen» ihrer Partei die Zustimmung zu de«Kommisstsn-antrag und bekämpften einen von de« Abg.Schmidt (BP.) gestellten«ud von Hildenbraud (Soz.)unterstützten Antrag ans lieber Weisung der Eingabe a» die
RegierungznrBerücksichtigung. Al» dar?« der Abg. Gröber(Ztr .) fich gegen die Behauptung wandte, daß durch die
konfessionelle Volksschule die Verhetzung geschürt würdc. unddir Intoleranz verschärft werde, Behauptete Hanßmanu-Balingen (Bp.) durch eine» Zwischenruf das Gegenteil undgab auf di« Anffordrrung, dafür dm Beweis auzntretm,durch einen » eiteren Znrnf zur Antwort: Der Beweis findSie uud Ihr « Partei ! Dkse Behauptung bezrichueteGröber als eine Unverschämtheit, für welche« An- drnck er

zur Ordnung gerufen » mdr. DaS hatte zur Folge, daßGröber uns nnter Anrufung d»SHanse» a» dm Präsidentenda» Verlange« stellte, er « ög« auch Ha»ß« «»« weg«de» der ZeutrnmSpartei gemachten» ornmrfS der v «r-heyuug etum vrdnnsg - ruf erteile», wa» der Präsi¬dent aber « it dem Pemerkm «blehute, die Entscheid»»-darüber, ob Hanßmann zur Ordnsng z» rufe» feiliege allein bei ihm, » oravs Gröber »»1er Beisallbrzmg.ungm die Feststellung» achte, daß er dm Schutz de» Prä-stdenteu weg« eine» feiner Partei gemachten schweren vor-worfe» angeruseu, aber nicht gefunden habe. Damit hattedie Debatte ihre» Höhepunkt erreicht. Gröber sprach dannWetter für dir konfessionelleSchule. Minister v. Fleisch¬hauer h«t»»te, daß die Regierung kei»e» Grund habe, ihreAnschauung über di« k«uf«sfi»mlle Schule einer Revisionz» unterziehe» und der Abg. Immeudörfer (vbd .) be-zeichnete die religiöse Erziehung als charakterbttdmd uud»otweudlg für Staat , Familie und da» ganze Volk. Hanß-man «-Balingen (Bp.) klagte alsdann über die Zunahmedes konfessionell« Hader», sowie über die mparlamevtari-sche Sprache Gröber» uud rief diese« zu: Lu schimpfst,Jupiter »ud bist im Unrecht: DaS Zentrum diene in starkerWeife der Intoleranz und der Seist der konfessionelle«Schule sei der Seist der Verherrlichung de» Zentrum».Gröber sei durch die Wahrheit getroffen worden und da»habe ihm wehr getan. Nunmehr entstaub rin« Geschäft»-»rdnrmgSdebattr, t« der ans Grund de» Slmo -ramm»konstatiert » erde« sollte, ob Gröber in Verbindung mitde« Wort „Jotoleravz" anch von konfessionell«! Verhetzunggesprochen hatte uud ob somit Hanßmanu de« Zeutr»«wirklich eine» Borwms der Verhetzung gemacht und fürden Präsidenten ein Anlaß Vorgelege« hat, Haußmarm zurOrdnung zu rufe». E» stellte fich heraus, daß in unmittel¬barer Verbindung mit dem an Hanßmanu gerichteten ver¬lause«, er mbge den Beweis für seine Behauptung Wirrten,nur vou Intoleranz di« Rede war, woraus der Präsidentsagt«: Die Feststellung Gröber» decke sich nicht « it de» ,wa» wirklich gesprochen worden fei. Auf das verlausenGröber», ln de« Stenogramm weiter zurückzvfistn, mußteaber der Präsident zsgebeu, daß ln de« unmittelbar vor-
angegangenen Satz vo« Verhetzung die Rede war, w»ra»fGröber betonte, er habe wohl anuehmeo können«vd » Lffev,daß Hau- maun, was dieser al» möglich zngab, kn seine«Bsrwmf auch dm der konfessionellen Verhetzung ausgenom¬men hatte. Gröber beharrte gegenüber de« Präsidentenans seiner Feststellung, während dieser dasselbe « it derseinigk» tat . Nachdem dann noch der Abgeordnete Rem¬bold G« üsd fich gegen Hanßmann gewendet hatte, wurdeauf » » laugen Gröber» über die Anträge namentlich ab»gestimmt Md der Antrag Schmidt ans Uebergabe zurBerücksichtigung« it 41 gegen 16 Stimmen drr Volk- Parteinnd der Sozialdemokratie abgelehvt , dagegen der« «tragauf Uebergavg zur LageSordnung mit 41 gegen 16 Stim¬me» angenommen. Damit schloß gegen 8 Uhr die Berat-mrg. Nächste Sitzung Dienstag Nachmittag mit der Tages¬ordnung: Forts, der heutige», Teuerungszulage und Eingabeder BrrkedrSbremten.

Gages -Weuigkeiten.
Au« Stadt Md Laad.

Nagold , SS . Oktober.
Di«Hauptversammlnug de» landw . BozirkSverein»i« Gasthaus z. Hirschi« Gültl lügen war sebr gut besucht.Nach der Begrüßung de» Herrn Vorstand», ObersmtmeuvRitter,  hielt LaudwirtschastSinspektorvr . Wackervou Leouberg einen sehr lehrreichen Vortrag über Viehzuchtnsd legte in klcrer, leicht verständlicher Weise dar, wie e»anch in Württemberg, insbesondere im Bezirk Nagold mög¬lich sein sollte, Lmch Nnftncht schöner Kälber die nötigen

Zuchttiere selbstz» brscheffev, damit nicht alljährlich großeSummen Gelder in die Schweiz wandern; er wies ansda» badische Oberland hin wie dort durch strenge Organi¬
sierung der Landwirte in der Viehanfzucht große Erfolge

Schwarzwäkder Sagen.*)
i.

D-r « ilpsee.
Drr Schvarzwaid birgt eine Reihe vou Hochsee», diede» Sommer über viele Besucher amocke«. Zu dm schönste»gehört wohl der Wi' dfis i« Floßaebkt der Mnrg. Wervo» Rahstiiu znr HorMgnLd «l« pL'.steigt, kann fich nachhalbstündiger Wanderung seines Anblicks erfreuen. Wunder¬

schön liegt er dauu in der Liese, umgeben vou dunklemTannenwald Lieblich blickt da- „schwarze Auge" heraufuud ladet zu kürzerer oder längerer Rüst rin. Ader devWanderer findet kkur Aeit dazu; ihn zieht eS auf die Höhe,wo die Blicke^ gehindert ;« di« Ferne schweifen köanen.
N ch' ?a eilig hatte «S vor viel?« Jahre » ein jungerH!?te mtt frischen Wanzen uud blonde« Haaren, der mitfeinen Kühen de« Waldweg heraufgekommen war. An derstillen Brrzwand fanden die Tiere gute und auSgt-digeWeide, md so konnte der Hirte tun uud treiben, was ihmbeliebte. Er folgte der Änloduna der weltverSorgevenFlut und stand bald 0« Ufer de» See» bet den unschein¬baren Trümmern eine-' K«pelle, zu der einst die Leute ge-wallfahrtet wäre«, md in deren Nähr rin « aldbruder seineeinfache Hütte erbaut batte. Auf eine« moosbewachsenenStil «, der wohl als Türpfosten gebeut haben mochte, setzte

' ) Entnommen dem soeben erschienenen II . Band der Württ
Volksbücher . Preis 1 ^ Verlag von Holland und Josenhans,Etuttgait.

er fich nieder uud ergötzte fich am Avblick de» See» unddrS weiten Waldmeeres. Stille Einsamkeit, ringsum. Dochwas drang plötzlich an sei« Ohr? Waren das sicht diesanften Töne einer Harfe die aus den stillen Wassern desdüsterv SeeS hervorkameutz Eine solche Raflk hatte ernoch nie vernommen. Die Viehherde war für ihn ver¬gessen, er starrte nur noch auf die schwarzdraunev Fluten,in welch:« fich die rasch ansteigende Bergwand und dftalten Launen widerspiegelte«. Uud nun belebte fich dassonst so stille Wasser aus einmal, vo « der Witte de»Spiegels gingen Kreise aus, die an de« steinigten Usernfich brachen. De» Hirten wurde e» ganz « gen u« S HrrzEine innere Stimme sagte ih« : „Fliehe diesen Ort , kS nahtdir verderben!" Aber r» war schon zn spät. A« Aus¬
gangspunkte der kreisförmigen Wellen taucht« die Nixe desWi^ ferS, rfte holde Jnugfrau m wallendem Haar , miteiner goldenen Leier empor «ud erreichte in wenige« Augen¬blicken- aS User. Hier lustwandelte fie und ließ die zartenFinger über die Saiten gleiten. Dazu sang fie ein Lied,so schöu. daß «S den Engeln i« Himmel nicht besser ge¬lungen wäre.

Dis reium Lüste trugcu den Gesang durch den Tann.Dort verstummten die befiederten Bewohner uud flattert«»dem Wildsee zu, wo fich die scheuen Rehletu fast gerävsch-loS schon eingefnudkn hatten. Die Käfer wollten uicht zu-rückdleiben, und selbst die langsame Schnecke tummelte fichau diese« Lag. Alles, was hören konnte, war auf de«nächsten Weg zn« See zu sehen.
Und dort saß er, der Hlrtrvkuabe, in Staunen vrr-

suukeu uud kovvte keinen Laut über seine Lippe» bringe«.Die warnende Stiwme in seinem Herzen war verstummt.Er hielt fich für den glücklichste»; denn Musik uud Gesanggalten nur ihm, das hatte er deutlich gehört. Das schönsteFräulein durfte er sein eigen»>euvm, dke» underkaren über¬irdischen Töne zu jeder Stunde vernehmen, wenn er » itin die Tiefe hinabstieg. Und j-tzt hatte fich die Zauberinzu th« auf die Moo- bank gefitzt, so doß die gasze Fülleihrer Schönheit auf ih» eludravg, jetzt nmfirg fie !hu lieb¬kosend, jetzt zog fie den « naben » it fich uud verschwand«it ih« in de« Fluten, lieber das Kaffer hiu kloug rochriumal das Saiteuspiel. Dann war alles still und riimaudhat den Hirten « ehr gesehen.
Als man den Hirtenknaben schon längst vergesse» hatte,ta» etumal daö Töchterlein eines HarzreißerS und Kieu-rußbreunerS aus Buhibsch « kt srinen Ziegen LtS zu«Wilds» herauf. DaS Alleinsein war das Mädchen gewöhnt.Schon » e-uchts Lag hatte eS i« Walde zuzebrE , ohneeinen Menschen zu sehen uud ohne irgendwie Ave st zu em¬pfinden. So batte auch der einsame See nichts Aevgstigen-de» für das Rädchen, obwohl es schon gehört batte, daßdas Wasser schlimme Geister beherberge, die bet Tag al»schwarze Fische zu sehen seien. Die Neugier trieb di«Hirtin in die Nähe des Ufers. Sie wollte fich überzeugen,ob etwas Wahre» an de» Gerede drr L-nte wäre. Unorichtig. eS war keine Täuschung. Dort von der Mitte herschwammen drei schwarze Fische, dl« ihre großen Auge«drohend auf das Mädchen richteten. Auch der heitere Spiel-»arm. von Le« » an i« fitzten Muter in der Splunstnbe
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erziele«. Der Redner empfahl dringend, daß uebeu der i«
vezirk gegeuvkti, vorherrschenden«bmelkewtrtschaft anch
Zuchtwtrtschaft betrieben werde, da dieiLaudwlrte» it letzterer
rbensogat ja«och beffer ans ihre Rechnvvgk»««en. »r besprach
dann wie die richtige Aufzucht eines zuchttangltchru Kalbe»
geschehen soll und empfahl die UnSsetznvg von Prämien.
Die Anwesende» dankten für de» Vortrag dnrch Erheben
von den Sitzen. Hieraus folgte ein Vortrag dnrch de«
Herrn Vertreter der . Wilhelms" über Hapftpsltchtve,sicher-
»ng. vom LeretvSvorstavd wnrde dann ein energischer
Appell au di, Landwirte gerichtet in der Viehzucht auch das
heute Gehörte zu verwerten; er teilte mit, daß im Oktober
durch den Geschäftsführer der viehznchtgeuossenschast vagold
Herrn Hummel aus Tuttlingen die im Bezirk vorhande¬
ne» Zuchttiere ausgenommen wurde», also die Viehzucht-
geuoffmschaft ihre Tätigkeit wieder ausgenommen hat. Der
Versammlung wurde noch das Ergebnis der heurigen Jung-
Viehweideu»d der Eberschaa mttgetetlt und ein Erlaß der
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft verlesen, in welche»
dm Verlobten bezw. Ehegatten dringend empfohlen wird,
ihre güterrechtlichrn Verhältnisse durch Ehevertrag zu regeln
oder weuigsteuS den Bestand des eingebrachteu Guts der
Krau durch Aufmachen eines Verzeichnisses seststrlleu zu
lassen. Hierauf schloß der Vorstand die Versammlung und
dankte für das zahlreiche Erscheinen.

Nohrßoof, 88. Okt. Am gestrigen Kirchweih-
sountagmittag stattete der Gesangverein von Bollmariuge«
dem hiesigen Kirchenchsr den vor Jahresfrist versprochenen
Gegenbesuch ab. Rach Ankunft des 8 Uhr-Zuges wurden
zunächst die hiestgeu Sehenswürdigkeiten, insbesondere die
interessanten Klostergebände, besichtigt. Hernach begaben
sich dir « äste in das Sasth. z. Ochse», woselbst sich auch
die hiesige kath. Ktrchmgemelnde einsand. Zu Kürze waren
dir Räumlichkeiten besetzt. Bald entwickelte sich eine richtige
Kirchvethe-Sümmung; trug ja schon hiezu die überaus
günstige Witterung bei, so wurde solche»och gesteigert durch
die herrlichen, mitunter recht schwierigen Weisen des ge-
nannten Vereins, welche avter Leitung des rührigen Ddt-
grnteu Herr» Lehrers Beutele exakt vorgeLragru wurden.
Angenehme Abwechselung brachten die schönes Chöre der
hiestgeu Sängerinnen und Sänger unter der Direktion von
Frau Bareis. Humoristische Darbietungen tu Porste nud
Prosa fällten noch die Stunden aus, die nur zu rasch da-
hisgiugen. Auf baldiges Wiedersehen.

—t. Ehhamse«, 83Okt. Sestern wurde die älteste
Versos der hiestgeu Semeiude, die km 90. Jahr stehende
Witwe Enßlen Mutter von Postexpedttsr Enßleu unter
zahlreicher Beteiligung zn Grabe getragen. Bis vor kurzer
Zeit war die Frau noch merkwürdig körperlich nud geistig
krisch. Bor 10 Jahren drohte ihr ein entsetzlicher Tod aus
Anlaß einer FmerSbrunff. Durch die «ulig?, die eigene
Todesgefahr utcht achtende Tat eines hiesigen Bürgers, der
dafür and eine Auszeichnung durchS . M. den König
Wilhelm II erhielt, wurde die hochbetogte Fra« damals
L«m Flammentod errettet.

r. Herr««berz, 22. Okt. Die ganze Zigenuergesell-
schrst, welche in Schiettsgeu gestohlen hat, wurde de«
Amtsgericht eiugeltefert.

r E «lw, 82. Okt. In NltSusg entstand gestern
ccheud ein Brand , durch den3 Scheunen vollständig ver¬
nichtet wurden. Das in größter Gefahr schwebende Rat-
«aus wurde gerettet. Der Täter, ein Haudwerki bursche,
welcheri« WirthauSz. . Ochsen" kein Bier mehr erhielt
und sich durch«uzündm der Scheune rächte, wnrde alsbald
verfolgt, konnte aber in den Wald entfliehen.

33. Okt. Auf einer Baustelle hinter dem
Gebäude der FurLSachstraße8 L hat sich gestern durch Ab-
läsung größerer Erbmassen ein schwerer Uaglücksfsll ereignet.
Bon zwei Arbeitern, die verschüttet wurden, konnte
nach angestrengtenRettungsarSeitmder eine«ur alS Leiche,
der andere als Schwerverletzter hervsrgezogm werden.

r. R-«tli«,e », 80. Okt. Me bürgerlichen Kollegien
haben in ihrer gestrigen Sitzung auf Anraten der Ministertal-
abtellnug dent» Rat b. I . gefaßten Beschluß aus zwangs¬
weise Einführung des Massivbaues für bl« neueren Stadt-
teile und einzelner Hauptstraßen vnb Plätze wieder aus und
sctzteu au besten Stell, dt, Vorschrift de» Masfidbanr» nur
für das Erdgeschoß. Raßgebmb für dt, Aushebung des
früheren BefchlnffeS war dte tu dem Mtnistertalerlaß betonte
Tatsache, daß andere Städte Württemberg» immer mehr
wieder von dieser Zwangsmaßnahme grgm die Baulußigeu
abfeheu, da mit ihr einer der Hauptzwecke, dte Verschönerung
einzelner Stadtteile nicht unbedingt erreicht werde.

r. Rottweil, 33. Ott. » ergangene nacht'/«H Uhr
brannte ein« Scheune mit ca 1600Ztr. Heu»ud Oehmd
und zwei Wagen vollständig nieder. Die Ursache ist un¬
bekannt. Vach einer andern Meldung solle« 3 Handwerk»-
burschen wegen Brandstiftung verhaftet»ordm sein.

r. Eßlimge«, 88. Ott. Sestern früh wurde der Lag-
löhurr Iah. Selbe! in feiner Wohnung in der Küserstraße
erhängt ausgesuudru. Da» Motiv der Tat ist unbekannt.

r. «ii -»f»rt O». Ravensburg, 88. Okt. Der Zi-
garrenfabrikaotA. vaur von hier, brr mit feine« Motor¬
fahrrad eine Geschäftstour in» Allgä« «achte, ist abmd»
cuf der Heimfahrt zwischen Leutenhofen und Ratzenrted
«it de« nicht beleuchteten Fuhrwerk eines Bauern von
Oflings zusammmgestoßeu nud hiebei mit solcher Wucht
von seine» Rad gegen da» Fuhrwerk geschleudert worden,
daß er sehr schwere Verletzungen erlitt. Da» neue Motor¬
fahrrad ging in Trümmer. Der Bauer ließ den Schwer¬
verletzten, trotzdem dieser»m Hilfe gebeten habe» will,
hilflos liege», sodaß sich dieser mit Aufbietung seiner letzten
Kräfte auf den Bahnhof»ach Ratzeuwied schleppen mußte.

r. Neckars»!« , 32. Ott. Sester» vormittag starb
nach kurzer Krankheit der bi» in sein hohe» Alter rüstige
Oberlehrera. D. Franz Sträßle an Lnsgeuentzünbung.
Er warbe am 18. Dez. 1817 geboren, war der erste Vor¬
stand des kath. LehrervrreiuS(1866—1883) und hatte
einen Namen al» Schriftsteller auch außerhalb der schwarz-
roten Srenzpfähle.

* * *

Z» ße« L«»dt»L- w«hl*». Der Stuttgarter Mt-
Utäraswärter -Veretn hat folgende« Beschluß gefaßt:
Nachdem der Zwrigvereiu Stuttgart satzuugSgemäß jeder
Politik fernsteht, bleibt es de» einzelnen Mitglieder« über¬
lasten, bei den bevorstehenden LandtagSwahle« von ihre«
Stimmrecht nach Gutdünken Gebrauch zu mache». —Land-
iagSkaudidatnren : Waldsee: Das Zentrum hat
den seitherigen Abgeordneten Pfarrer Seilbach tu EU-
Bangen, Oberamt Lmtkirch, wieder als Kandidaten ausge¬
stellt. — Sluttgart -Stadt : Eisenbahusrkrelär Bau-
manu ist seitens der Deutsche» Partei für den Proporz-
zrttel in Stuttgart in sichere Aussicht genommen.

Deutsches Reich.
Bavtt«, 22. Okt. In der Nacht zu« Sonntag ist

i» Bureau der Berliner SdmiralSgartenbadS ein
Einbruch verübt worden. Die Diebe sprengte« den stütz-
ierneu Kasseuschrank» it Dyuamtt und erbeuteten 6000
in Sold und Hundertmarkscheinen.

B -rtt», 20. Okt. Zs« Kasseurasb in Köpenick
liegen folgende Rttteilvvgeu vor: Morgen nachmittag findet
ia Köpenick eine große Volksversammlungstatt, deren

Zweck eine Sympathiekundgebungfür den Bürgermeister
Ar. LangerhavS ist. — Nach eine« Telegramm des Verl.
Lagebl. aus Krefeld wurde eis Berliner Konzrrtsänger auf
de« Krefelder Bahnhöfe unter dem verdacht, der Räuber-
sauptmaun vn Köpenick zu sein, festgevommen. Nach einer
Anfrage in Berlin durfte er aber nach Holland Weiterreisen.
— Das Flugblatt der Lustigen Blätter wurde am ersten
Tage seines Erscheinens in einer Auflage von 800000
(rgemplaren abgesetzt. Nach der Umfrage eines Gewährs¬
mannes des Berl. Tazevl. betrug der Absatz au Ansichts¬
postkarten mit dem Hanptmauu von Köpenick über das
Doppelte, sodaß, schlecht gerechnet, dem Haupt«««« «och

ei» Tribut von 60000 ohne da» Porto entrichtet
worden ist.

vor «», 88. Okt. Zu« »öpeuicker«asteuraub wirb
gemeldet, daß dte»eneste Spur de» uniformierten Gauners
nach Nasen führt. Ein Müllergesrlle hat am gestrigen Sonn-
tag augezeigt, er hade8 Tage vor de» Kasseuraub in
eine« « asthos zu Naneu einen Raun getroffen, auf den
dte» rschretbuog paffe. Dieser habe erzählt, er komme von
Wuhlgarteu, wo er den Wärter» ein Schnippchen ge-
schlage» habe. Mit den Papieren der dortigen Anstalt
habe er sich anch anSgevtrseu. Der Mann habe außer
hochdeutsch anch plattdeutsch gesprochen, «ine« » and Neuter
bei sich gehabt und daran» vorleseu wollen. (Demuach
hätte mau eS tatschlich« it einem Geisteskranken zu tun.)

Köpemiek, 30. Ottbr. I » einer heute abgehalteni»
außerordentlichen Sitzung beschloß die Stadtverordnete»»«,
sammluug als Antwort auf da» Schreibe« de» bisherigen
Bürgermeisters, Dr. LangerhavS, in de« dieser sein Amt
nirderlegt, einstimmig eine Resolution, die da» Bedauern
über den Rücktritt de» Bürgermeister» auSdrSSt und wo-
durch dieser ersucht wird, seinen Antrag ans Entlassung
zuröckzunehmeu. — Nach einer Meldung der Franks. Ztg.
hat Dr. LaugerhanS infolge de» Vertrauensvotum» seine
Entlassung zurückgezogen.

Kamst««», 31. Ottbr. « ras v. Zeppelin wird in
dieser Woche erneute Flugversuche«it seine» Luftschiff
unternehmen, hauptsächlich zu de» Zwecke, den Abstieg anf
dem Laude zu vollziehen.

r. Gimg-m, 83. Srpt. Die Hoheutviklsestspiele
haben rin starkes Defizit gebracht, gegen 60000^ l, z»
deren Deckung die Garantiezeichuer in Bälde herangezoge»
werden.

Mümche«, 88. Ottbr. Für dke Feier der « rund-
steinlegnng des Deutschen Museum», die sich, wie be¬
kannt, am 13. Novbr. in Gegenwart de» Kaiserpaare»
vollziehen wird, werden große Vorbereitungen getroffen.
Nach des b!S jetzt vorliegenden Meldungen werben sich etwa
500 hervorragende Festgäste von auswärts riufiodeu, da¬
runter die Staatssekretäre Graf PosadowSly, Tiipitz, Krätke,
Frhr. v.Stengel, die preußischen Minister Delbrück, » reiten-
vach, Stadt, dte württembergiicheu Minister Dr. ».
Bischer, v. Weizsäcker nudv. Fleischhauer, sowie StaatSrat
v. Balz, Präsidentv. Mosthaf und Prof. Dr. v. Schön-
berg, ferner sächsische, badische und hessische Minister, hohe
österreichische Beamteu. s.(w. — La» Preisgericht für den
Neubau des Deutschen Museums hat heute seine Beratungen
über die eiugegaugeuru 30 Entwürfe gepflogev; das Re¬
sultat wird vorläufig geheimgehalteu. ES find etwa 80
Preisrichter hier anwesend, unter ihnen ans Stuttgart
Profeffor Theodor Fischer.

Ausland.
Ealzbmrg, 83. Oktober. Bon der Südwand de»

Unters berg stürzte mehrere hundert Meter der Bäck«
Friedrich Koppenhöfer aus Neckarsul« (Württemberg)
rb. Die Leiche ist total zerschmettert.

Wie », 22. Okt. Der Minister des Arnßern« ras
«aluchawSki hat dem Kaiser seinP »rtef«»ille zur
Anfügung gestellt. Der Kaiser hat die Demisfie» ««-
g««»« « e«.

J »h«»«eSb»r- , 20. Okt. In der gestrigen Nacht
-reigmte sich aus der„Stm«rr.East".Erube ein schwerer
Unglücksfall. A!S beim Einfahren der Nachtschicht ei»
Förderkorb, in d'w sich 2S Ehimese» befanden, etwa 400
Fuß tief avgekommeu war, hörte mau ein verdächtige»
Kmrschm der Seile. Der Fördrrkorb schwankte. Da» Seil
riß und der Korb fiel etwa 1000 Fuß tief hinab. G«k« 1-
liche Jasefse» w»rde» getütet.

Wladito »ft»r, 21.Ott. Der r«sstsche Dampfe»
.Warjegi »", de? gestern früh den Hafen verlassen hatte,

geriet a»f ei» Terpev» «»b sa«k safare. 20«
Passagiere käme» u« , nur ein« wurde gerettet. .

Rewyrrtz, 30. Okt. H!« eingrgangme Dusche»
bringen über den bereits gemeldeten EyNa« noch folge,b«

erzählt hatte, mußte?« der Liese des Sees au der Arbeit
sek». Seine Musik, dte immer ein Unglück in der Nähe
rmküudsgts. war deutlich zu höre». Bet solchen Erluuer-
kugen entschwand de« Hirtenmädchen jeglicher Mut. So
schnell als möglich wollte es mit seinen Ziegen des unheim¬
liche« Ort verlasse». Ab« schon nach wenigen Schritten
blieb es wie angewurzelt stehen. Auf der Bergwand oben
war ein fremder Herr in prächtigem Kleide zu Pferde er¬
schienen. Bon der Musik bezaubert, sprengte er spornstreichs
de« alten, schon nicht«ehr benützten Pilgelwrg herab, ge-
rade auf des See zs. Mann und Pferd verschwsuden als-
bald in der Tiefe; nur der Frderhut de» Reiters schwamm
noch eisige Zeit oben auf dem Wasser. Wie dke Hirtin
nach Hanse kam, wußte str sicht zn sagen. Ihre wirren
Reden konnte anfangs niemand zusammmreimeu. Erst nach
'Md nach erkannte»a», baß ste den rußigen Spielm-nm
des Wildsees gehört hatte, uad daß seinem Spiel das Ur-
qlück auf dem Fuß gefolgt sei. Die alte Nachbarin aber
tagte: »Ich wußte es ja, daß in diese« Jahre «och etwas
Besonderesa« Wildsee geschehen werde; d?ns in d« der-
aangene«Lbristnacht hörte ich das« löckleiu der ehemaligen
Wildseekapelle läuten." (Forts, f.)

Ueber ei« feltemeS Jagdmbemtemer des Keifer- ,
ihm bei seinen jüngsten Jagden kn den Romiutener

Forsten zngestoßen ist, erhält der L.-A. von geschätzter
Sette folgende Mitteilnag: Am1.Okt. unternahm der Kaiser

in Begleitung der beiden Oberförster aus Naffavm und
Romiuteu, eine Abrndpirschei« Revier Warnen. ES war
twa 5Vi Uhr vachmittagS, d« Himmel bewölkt, und da-
er i» Walde schon etwas dunkel. Ueber eine Stunde

hatte»au gepirscht, ohne irgend rin Stück Wild zu Gesicht
; r bekommen. Den Kais« verdroß das sichtlich und er
meinte resigniert zu den Herren: ,U»d wenn ich eine Krähe
cnS der Luft schießen sollte, aber ohne Jagdbeute komme
i- nicht«ach Hanfe." Es sollte indessen anders kommen.
Gegen6 Uhr erreichte»an eine offene Waldwiese und ei«
errlicheS Bild, das das Herz eine» jeden Weidmannes

höher schlagen läßt, zeigte sich dem Kaiser— rin Rudel
von acht Hirschen. Doch der Kaiser ließ da»Gewehr finken
und stutzte, dev« ihm fiel die offrubarc Aufregung der Tiere
ans, und kn der Tat sollte schon der nächste Augenblick
eigen, daß sich zwei Hirsche zum Zweikampf rösteten. Die
bolzen Köpfe« it den gewaltigen Geweihen hoch und« aje-
Misch emporgehobm, Schau« vor dem Rrmd, so standen

sich die Tiere gegenüber, während die andern, lauter weik-
iche Hirsche, in respektvoller Entfett ing der-nun beginnen¬

den Tragödie zuschauten. ES sollte zweifellos ein Lieber-
müde! zur Entscheidung gebracht werden, rin erbitterter
Kampf war also unvermeidlich. Der Kaiser und feine Be¬
reiter zogen sich schnell Puter Bäume zurück, um unge-

Mrt dem iutereffauteu Borgauge zuschauen zu können.
Kau« war das geschehen, als beide Tiere» it dm Vorder-
Sßeu dm Rasen zu schaufeln begänne» und dann sofort

auf einander stürzten, dir Geweihe in einander vergrabend.
Da» Schauspiel würde nun so spannend, daß auch die

Herren bi» ins innerste Mark von ihm ergriffen mrbrv.
Man hörte deutlich das Krachen der Geweihe, das Schnaufe»
)er kämpfenden Tiere, sah ihr Zurückgehm und wieder ihr
Zlufeiuauderstürzm, bis schließlich Ermüdung euzutnteu
Hiev. Da « achte der größere Hirsch vochmslS Amn Au-

laus, und uvu wäre eS vielleicht vm den lleiuerm geschehen
—La aber krachte ein Schuß nud d'e Kugel des Kaiser»
-reckie den angrrifeudm Hirsch Nieder. In wilder Flucht
-rrugten die Tiere anSeiaondkr, doch der kleinere Hirsch
?am vor Ermüdung nicht so schnell davon, und«ine zweite
Kugel des Kaiser» « achte auch ihm ein Ende. So herrlich
s?e da» unerwartete Jigdabeutmrr war aber auch dte
Beute, denn der Kaiser hatte einen SechSzehu» uvd eine»
Sivrzchnmder erlegt, denen eine halbe Stunde später noch
in Zwölfender folgte. An der Nbenbtafrli« Jagdhaus,

Nomkvtku sagte der Kaiser, der infolge der Erlebnisse außer-
wdmtktch gut bei Laune war: . Eine so herrliche Abend-
wirsche ist mir noch nicht brs»!edm gewesen, ich werde dm
l. Okt. 1906, dar Warner Revier und jene dunkle Wald-
wiese nicht vergessen."

„Kl«ffe»st»lz" bewies in O.biSfelde ein Gymvafiast.
Er fordertea» Fahrkartenschalterêv Biller rach Brav»-
schweig. Als der Beamte kur; fragte: »Welche Klcfse?"
erwiderte der Lateiner selbstbewußt: . Quarto!"



^uzelheiten : Ja Mia« ) inF oüda wurde ein Dampfer
»u Hefeuarbittkru vo« Stur« ergriffen und zu« Scheitern
gebracht, wobei 20 M-urr e,rtruutev find. Sine Flut¬
welle hat a« Donnerstag dir Insel ElliotS Key der-
schlnugeu. Rau glaubt, daß sämtliche Bewohner 250 au
der Zahl. u« S Leben gikommeu stad. Im Staats Sal-
vator wütete der Stur« bereits selt 10 Lage« und hat
große Verluste an Mchscheulebeu urrd Vieh, ssswie
großeu Schade« au der Ernte augrrichtet. Dos Kriegs¬
schiff Jjaleo Ist bei Neajnlla verloren gegangeu. In San
Salvator und Sousouate sind viele Gebäude eingestürzt,
die die Brwshuer unter den Trümmern begrabeu habcu.
Eiserne Brückm find zerstört uud dis Wasserleitung?- und
EleltrkzitätSavlageu stark beschädigt worden. Der Stur«
läßt jetzt nach. Der Schaden ist vorläufiz unberechenbar.
In Guatemala und Honduras beziffert er sich auf Millionen
von Dollars.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Herrenverg , 20 . Okt. Schweinemarkt . Zugeführt 122 Milch-

schweine per Paar 30 —42 60 Läufcrschwetne per Paar 48 bis
90 l/L . Verkauf ordentlich.

Deckenpfrou « , 19. Oktbr. Hopfen werden hier immer noch
angekauft und zwar zu 65 —60 ^ pro Ztr . gegen 95 zu Anfang
des Hopfengeschäfts.

r. Althengstett , 22 Okt. Auf der hiesigen Station treffen
jeden Tag ganze Wagenladungen Mostobft ein, die raschen Absatz
finden. Der Darlehenskaffenvercin Stammhcim brachte 4, der hiesige
5 Wagen zum Verkauf an feine Mitglieder . Außerdem setzten Händler
noch eine große Zahl Wagen an hiesige und auswärtige Konsumenten
ab. Die Preise schwanken für Aepfel zwischen 5 und 5.80
Birnen kosten 4.80 per Ztr.

Reutlingen , 20 . Okt Obstmarkt. Auf dem Güterbahnhof
betrug die heutige Zufuhr 41 Waggon . Aepfel kosteten 5 —5.70
Birnen 4 —4 50 pro Ztr . bei lebhaftem Handel.

Wein.
Besigheim , 19. Okt. Restlicher Vorrat von ca. 60 HI. einge¬

keltert, aber noch käuflich.
Rohracker , 19. Okt . Mehrere Käufe zu 150 ^ für 3 Hl.

Heilbron « , 20 . Okt. Weiß -RieSling 160, 151 und 155 ^
für 3 Hl ., roteS Gewächs 168 ^_

AnStvärtige LvbeSfälle.
Joh . Jakob Holzäpfel , Adlerwirt , Gtammheim . — Jakob

Gkanner , I Sohn , 85 I, .Gräfenhausen . — Magdalene Kirn,
geb. Küblcr, 73 I ., Hornberg . — Rickele Heinzelmann , 7 I .,
F reudenstadl . — Luise Walter geb. Kummer. 39 I ., Dornstetten.

Bri -sr«ste« b-r N -dakti»».
Kvnfnment. Die Brüterpreise des WochenmarktS

werde» uuS jeweils nach Verlauf des Marktes vo« städt.
Unterbeamtru augegebeu. Weuu billigere Preise von eiu-
zeluen Butterfraueu gemacht worden find, so berührt dies
den Preiszettel nicht.

R . t. Gch. Ihr Los hat uicht gewouueu._
WitternngSvvrbersage. Mittwoch, den 24. Ottsber
Bo wiegend heiter, trocken und warm. _

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ( Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Forstenrrt Altensteig.
Die Beifnhr ««» das Meinschlage«

-es Schottermaterials
für die Wege i« GtaatSwalb wird

MR * verakkordiert -ME
am Mittwoch den 24. Okt., «achm. 2 Uhr

i« Gafth. z. Ster » in Altensteis.

»e
er

Vwzcdmg« Kmrlikitm.
Za uasere« Wohn- undG.schäftStzanrneubau sollen uachstrheudk

Arbeite» -ergeben»erden:
Gipserarbeiten im Betrage von ca 3000 Mk.
Treppenarbeiten ca 3000
Glaserarbeiten inkl-Schanfenster ca 7000

Pläne, ArbritSbeschreibungeu.Bedingungen köurreu dei Hrrru Paul
vch »kd  eiugesehcu werden, ebrudaselbst find Offerte bis längstens

Montag de« 2S. Oktober 19s«
mittags 12 Uhr

riuzureicheu.
Nagalb, deu 22. Oktober 1906.

_ Werg ck Sch nnd.

Thüringer Handweberverein
in Gotha

vermittelt dte Vrrseuduug der von deu Handweber« gewebten Web-
Asff-r LOiLLtta HLlblLjLrrrr uktv.

Die Waren find ganz vorzüglich. Frau Kommerzienrat Schlägel
in Hallea. S . schreibt: Jeder, der einen Wunsch über Wäsche äußert,
bemerkt dabei, aber bitte vo« Weberverein, den» - aS ist «« beste«.

Bitte verlange» Sie Rusterbüchelcheu uud PretS-Kurant.
Beider versenden wir gerne gratis uud franko.

Bitte geben Sie den armen Leuten Arbeit.

K. Kerstan»» Liebenzrll
IIMWM- O

1.
A« Dten- tag de« SV. Okt.

i« Adler ln Liebknzell aus StaatS-
waldnugeu der Hnten Bieselsberg
and Liebeuzell um V Uhr ver « .:

21 Lose StamAholz 60 Fichten,
883 Lavueu und 22 Forchen:
Langhelz F«.: 26 I. 98 II,
190 III,. 216 IV. 20 V. Kl.,
«Sghalz Fm: 32 I, 23 II u.
10 HI . m ., hiMNf vo« 11  yhr
ab Beigtzalz-Brrkauf zus. .74
Lose mitR«.: Nadelh. 1 Schtr.,
14 Prgl., 8 Brermrinde, 321
Anbruch; ferner4 R» eichen u.
4 sonst. Laubh. Anbruch.

Schvarzwäldsrlißeo durch dar
Forstamt Lirbenzell,Brennholz-Aus¬
züge bei« Kameralamt Hlrsas.
Lhs

Bauplätze zu kaufen gesucht.
Suche sofortz» kaufen einige Banplätze. Osferte  stad z»

richten mit Preisangabe «nb Lage de» Platzes au das Kontor
des Blattes.

Roilpmlcim
billigst bet

Carl Rapp , Nagold.

MiklMM
empfiehlt s . u . rüiscu

Aus unsere« Lager««Sgewählter«nb beliebte»Rustkalienh
>für Klavier- Baeal - «nb J «str»« ental Mnfik empfehlen

4
3 ^

12

2 ^ 50
1 50

lwir die solgeudeu, besonders auch zu Geschenke» :
Koch , M . Choral - und Arienbnch zeb. für Klavier oder

Harmonium
— Choralbuch geb. für Klavier oder Harmonium

Sang und Klang III . Bd . geb.
Silchers gesammelte Volkslieder für 1 Singst , mit

Klavbegl.
„ deutsche „

dasselbe geb . 3 60 und
100 Volkslieder

Deutsche Klänge für mittlere Stimmlage mit
Klavbgl . 1 80, geb.

Im Tanzfaal für Klavier
Schwäbische Lieder für Klavier mit Text
Kanlbersch , Albnm vo « Volkslieder«

— , Silcher -Albnm
Tanz Album

Liederkrauz für 1 Singst , und Klav.
Kofchat -Album für 1 Singst , und Klav.
Der kleine Spieler nnd Sänger 2 Hefte ä 1 und
Tschirch , Volkslieder für Klav.
Schmitt , musikalisches Schatzkästlei«
Koch , M . , Instruktive Unterhaltungsstücke Heft 1 und 2 ä
Potpourri : Don Juan , Zar und Zimmermann,

Der Freischütz, Die weiße Dame , Carmen etc. »
Touger 's Tafchen -Albnms ä

Alle Mnfikalie«, auch die Editionen Knnz, PeterS, Breit-
k»ps «. Härtel, Gteingräber, Nnbree, Langer ete. eie.
werden, soweit uicht vorrätig— rasch und billig besorgt.

!
l

V
>
ß
vZr

2 ^ 5Ö tz1 20^ L
2 50 2z
1 ^ 50 g
1 ^ 50 ^2 ^
21 30
3
3
1 ^ 501
1 40 -f

80 ^

unter Chiffre . . . befördert die

Annoncen -Expedition

Rudolf Masse

i
so

Bei Barzahlung 1v °/o Rabatt !!

In Hnndorton von 'Annoncen
liest man täglich diesen Schluß¬
satz, ein Beweis , wie inan sich
mehr und mehr, selbst bei kleinen
Anzeigen , wie Gesuchen und
Angebote » aller Art , der An-
iwnccn-Expcdition Rudolf Mosse
bedient . — Ten Inserenten er¬
wachsen hierdurch auch mancherlei
Vorteile , wie kostenfreie fach¬
männische Beratung mit Bezug
aus zweckmäßige Abfassung und
Ausstattung der Ami once, richtige
Wahl der Blätter und strengst«
Diskretion (einlausende Offerten
werden den Inserenten unerösf-
net zugestellt) sowie eine Erspar¬
nis an Nosten, Zeit und Arbeit.

iiSoixsstrssse 33 Telephon 602

1
8 . A . Laiser 'scbe ß

Ich erhalte in ca 14 Lagen

1

1
wovon ich noch beliebig sbgrveu kann. Beftellnnge« hier aas erbitte
mir sofort.

Mrst evlockwig 2U fisbenlsbe-
ScbillingsMrst. Denkwürdigkeiten.

3 Ode. 20.—, geb. 24.—
8Agnes,  Die Familie Psäffliug. Eine deutsche Winter-

geschichte. Gebd. ^ 3.—. (Die Fortsetzung de» reizende«
„Duvmsrle" vo» Borjahr.)

8pvrl . Hans Georg Prrtser. Bill. Ausgabe. Grb. ^ 5.—.
» «»»ixsvi», Zwölf Erzählungen«euerer deutscher Dichter. Geb.

2.50
Blübsuvi -, H., Die stlberue Kette. Geb. ^ 3 —.
«visol »»«!», Gräfin Elisabeth. Die Zrvelsteiner. Geb. ^ 1.-
8«ü»vlL, Helene, des KüvstlerS Weg. Grb, ^ 1.—.
8oü»-oliL«i-, E,, Vom Alpmland und RerreSstrand. Geb. 1.—.
8p «vlrii»»i»i», Heidehof Lohe. Gib. 4.—.

Zu beziehen von der

Nagold.
Eine MaeWohnung

m Pareerre mit » Zimmer«,
Küche «nb Keller hat sofort
oder später zu vermieten
Louis Kuppler, Oekonom.

Obiger hat noch!» 2. Stock ein
gretzeS heizbares

Zimmer
zu vermieten.

Nagold.
Suche per sofort oder später eine«

tüchtigen

Pferdeknecht
Louis Kuppler , Oekonom.

Paul « erbarm.
Ein Gedeukblatt

zur
300.Wiederkehr seines Geburtstages

12. März 1607.
Freunden drS evangelische« Kirchen¬

liedes in Schule und Hsv» dar¬
geboten von

Friedrich Milt.
Mit IlPorträt, einen kurzen Lebens-

lauf uud 26 Liedern.
Kl. 8°. 72 Seiten.

Preis»0 iZ(100 Exemplare 25^ l)
Diese Au-gabe eignet sich vor¬

züglichz«mVerteilen bei Schulfeiern
rc.; fie wird dazu dienen, daß jung
und alt sich au der Frömmigkeit
Paul Gerhardts erbauen!

Zu beziehen vo« Verlag:
Lulsvr ' sche

Buchhandlungu. Buchdruckerei.

Nagold.
Einen bereits ganz «ene«

?stro>eumolsn
sowie eine«

ältere « Ofen
gibt billig ab

Soeben erschienen:

„btt DM? stk die
wdlW- md tzMiiidr-
Whlen st WklleMy."

Bon Redakteur Hauser.
55 S. SS. Pfg.

Populäre Darstellung für die
Hand des Wählers.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhaudlung.
Mitteilungen des Standes¬

amts der Stadt Nagold.
Eheschließungen : Rupert Holzhauer,

Faffer hier und Anna Theresia Kehle
in Untrrschwandorf , den 22 . Okt.
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